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Telephon-Mr. dev Kevaktton 52.

HlichtcltnMcher Geil.
Am Isonzo.

Österreich-Ungarn erlebt gegenwärtig am Isonzo in
êsenhqstem Maßstab einen Thermopylenlampf. Die

lange Grenze gegen Italien von jener Stelle ab, wo sich
W Etilfscr Joch Italien, Schweiz und Osterreich be-
ehren, bis ins südliche Küstenland, wo der Isonzo bei
^alcano ans dem Alpcngebict heraustritt, ist eine steile
^elsenmlnicr, gesichert mit allen Mitteln moderner Ve-
^yungstechnik. Die e i n z i g e Stelle, die einem An-
W c größerer Massen Raum zu geben scheint, ist die
^eckc von Görz ab südwärts zum Meere. Hier haben
kNn auch die Italiener seit zwei Monaten ihre Haupt

"Misse unternommen. Hier allein auf dem ganzen ita-
^Nischen Kriegsschauplätze ist es im bisherigen Kriegs-
Flause zu Schlachten gekommen, wenn man geschlossene
^"griffe mehrerer Korps auf eine feste Stellung so nen-
^ kann. Jedenfalls gestaltet der Einsatz von Massen-
haften und die sich ergebenden schweren Verluste ein
solches Ringen zur Schlacht, mag auch dies nur zeitweise
Aussehende An- und Zurückfluten eine eigentliche Schlacht
"n alten Sinne nicht bedeuten. Österreich-Ungarn erlebt
7^r in diesem Sommer dasselbe noch einmal, was es
^ ben Karpathen im Winter gegenüber den Russen bc-
^ährt hat: die eiserne Abwehr unaufhörlich heranflu-
wider Massenstöße einer zahlenmäßig gewaltig übcv-
leyenen Mehrheit. Am Isonzo wie in den Karpathen
^ilt in derselben Glorie das alte Österreich „an Ehren
und an Siegen reich" wieder in Erscheinung, das, einst
^ Grenzwacht wider die Awarcn geschaffen, durch Jahr-
hunderte als starker Damm der westlichen Zivilisation
^ Sturmflut der Osmanen von Europa abgewehrt hat.
^"'c in den Thermoftylcn heldcnlühnc Griechen den dro-
?knden Einbnich asiatischer Massen abwehrten, so schirmt
^ht unsere Grenzwacht am Isonzo die gesunde Kultur
,^ in der Monarchie geeinten Voller wider die kranken
Mtinkte entarteter Nömerenkel. Anch dies ein Kultur-
^ P f höchster Art, der gleich jenem Freiheitskriege der

^llenen des Altertums hinausleuchtcn wird in die ton^
^nden Jahrhunderte, weil gegenüber einem trciwcrges
l̂>>cn Fricdcnsbrechcr, den wir mit großen Opfern ver-
^ n s zu versöhnen trachteten, es auch hier heißt:

„Der Güter höchstes dürfen wir verteidigen
gegen Gewalt. — Wir steh'n für unfer Land,
wir steh'n für unsre Weiber, unsre Kinder".

Groß ist die Stunde und sie findet ein großes Ge-
schlecht, lamftfgehärtct und zum letzten Opfer bereit. Ja,
wenn wir es nur mit feiner I n f a n t e r i e , Mann gegen
Mann, zu wn hätten, wir stünden heute in Venedig oder
gar vor Rom, meinen nnscre Helden. Aber freilich: ihre
Artillerie! Durch zehn Monate haben sie schwere Artil-
lerie aufgehäuft und mit wahnsinniger Munitionsver-
schwendung haben sie nun durch zwei Monate das ganze
Schwergewicht dieser Artillerie gegen die Isonzostellung
spielen lassen. Alle Munitionsvergcudung der Russen in
den ersten Kriegsmonaten und zuletzt am Karftathenwall
wird in Schatten gestellt durch das Höllenfeuer, dein un-
sere Truppen, vor allem an den blutgetränkten, mit Ei-
senhagcl übersäten Karsthügcln südlich von Görz, ausge-
setzt waren. Die Masse muß es bringen, heißt es für die
Italiener. Was den Verbündeten an der russischen Du-
najccstcllung vor Tarnow-Gorlice gelang, durch Massen-
Wirkung sehr überlegener Artillerie die feindliche Stel-
lung zu zerreißen, alle Unterstände zu zerstören und zum
erfolgreichen Infanteriestoß reif zu machen, das wollen
die Italiener am untersten Isonzo ihrerseits vollbringen.
Indem sie nicht bloß alle Deckungen und jedes wahr-
nehmbare, noch so kleine Einzclzicl unablässig mit Ge-
schossen eindecken, sondern in rastlosem Streufeuer das
ganze Gebiet unserer Stellungen belegen, wollen sie jeden
Widerstand in Grund und Vodcn stampfen. Und verges-
fen, daß sie einen Gegner vor sich haben, der kaltblütig
und unbeugsam immer wieder die Nut des feindlichen
Angriffes ausrasen läßt, der zeitweise seine Stellungen
räumt, wenn sie nicht behauptet werden können, nm dann
doch wieder jede Nacht die zerschossenen Deckungen so
gut es geht wiederherzustellen, einen Gegner, der im Ge-
genstoß feindliche Angriffe, welche bis in die Vorstellun-
gen gelangen, immer wieder zurückweist. Unvergleichli-
ches Heldentum bewährt sich hier in der standhaften Ver-
teidigung, ein Heldentum nicht bloß kriegerischer Aus-
dauer, sondern auch des Duldens und Entbchrcns. Heiß
brütet die italienische Sonne auf den schattenlosen Karsl-
stächen und nnscre Soldaten können in dieser Glut für
einen Tag nur eine einzige Feldflasche (V2 Liter) laues
Wasser zur Labung bekommen, wenn solches im feindli-

chen Geschoßhagel herangebracht werden kann. Denselben
Schwierigkeiten unterliegt die Ernährung, die nur bei
Nacht oft in unzureichender Menge hcrangeschafft wird.
Daß trotz dieser Schwierigleiten der Verteidigung der
übermächtige Feind durch volle zwei Monate angenagelt
an der Grenze steht, ohne auch nur unsere Stellungen
durchbrochen zu können, das wird einmal zn den hervor-
ragendsten Leistungen der Kriegsgeschichte gezählt wer-
den. Unsere Enkel werden es hören, wie Österreich-Un-
garn, von Nordost, Osten und Südostcn in heiße Kämpfe
verstrickt, auch im Südwesten den bis ins kleinste vor-
bereiteten, ungeteilten Angriff einer ' ' >ü mit
einem Bruchteile seiner Hccrcslrast abgc, ^,

Wir aber, fast in Hörweite der feindlichen Geschütze,
wir leben 80 Kilometer hinter der Kampffront, fast wie
im Frieden. Wäre in Fricdcnszciten nur der hundertste
Teil der Ereignisse unvermutet auf uns eingestürmt, deren
Zuschauer wir jetzt werden mußten - die Aufregung
wäre grenzenlos gewesen. Jetzt sind wir durch die Ein-
drücke eines zwölfmonatigen Weltkrieges gleichmütig ge-
worden. Nicht bloß in Laibach h i n t e r der Kampffront,
auch in Görz unmittelbar i n der Scklachtlinie, geht die
Bevölkerung ruhig ihren Beschäftigungen nach, fast „als
waltete im Reich der tiefste Friede". So wunderbar ist
die Anpassungsfähigkeit der Menschennatur, die auch das
Ungeheuerste zuletzt als etwas Selbstverständliches hin-
nimmt, wenn es mit solcher gleichmäßiger Wucht heran-
sliirmt und wenn man bauen kann wie wir auf die Hel-
dcnkraft unserer Verteidiger.

Dr. Ottmar Hegemann.

Tagcsncnigtcitcn.
(Neurs von Edison.) Thomas N. Edison hat eine

Lampc für Feucr!i>chrlcute erfunden, mit deren Hilfe
diese in den Stand acscht tvcrdcn, selbst im dichtesten
Qualm Gegenstände in ihrer Umnrbuna zu erkennen. Die
Erfindung ist die Frucht dcr Erfahrungen bei dem gro-
ßen Via-ndc in den Edisonwerken. bei dem wertvolles
Eigentum - u. a. Diamanten, die bei der Hcrftelluna,
phonographischcr Scheiben benutzt werden — verloren
ging, weil sich dic Feuerwehrleute in dcr rauchcrfüMcn
Finsternis nicht auszulennen vermochten. Die Lampe ist
vorn am Feucrwchrhclm angebracht und mit einer Bai-

LeuMewn.
Der Brunnen, der nicht fließt.

Von I d a Steinschneider.

(Schluß.)

,,-ivcr - man ist doch anch nicht immer gelaunt, sich
tens ^ ' " ^ " Leuten abzugeben! Aus unseren: Bekann-
l i e f / ^ ^ ^ " 5° viele an der Front, manchen unserer
a l . .? .b l inde deckt dcr Rasen, da ist man oft tief her-
Mltunnit."

dock"^ b^reife das vollkommen, gnädige Frau. Und
, ^ M eine« seltsam: daß gerade die, die ihre Nächsten

00 und Gefahr stehen haben, sich am wenigsten auf
i^ „ lMtimmtsein' ausreden.. . Ich kenne eine alte
suckles U "°m Stamm und adlig von Sinn. Ich be-
Tac>. ^ ^ ^ ^ " ' N ^ Zeit, ohne zu ahnen, daß wenige
^ " v o r h e r ihr Enlel vor Yftern gefallen war. Es bleibt
nuch " " " l M i c h , wi5 ^ bei allem ihrem Gram mir
hüt iM 5 -1 ' " ^ren Fragen und Erkundigungen die
Fran 5^ ' ^ahme bewies . . . Gie hingegen, gnädige
Trinen ^ '"""den von Ihren allernächsten Ange.

Ich weiß, Ih r M i t g e M hat
haben ^ i , d ^ ' 6 ' ° «eben mit vollen Händen. Was
l>^ickt"nnd 7 e n ^ 7 m ^ " "«es für unfcre Fcldgrancn
Liebesgaben' ? t ^ ' ^ r , gnädige Frau, das Feld für
"^ - - > _ _ _ . ^ "°ch viel, viel weiteres! . . .

" ^ L e b e n ^ d i . ^ " " ' . ^ ' ^ ä"'" ersten Male in mei-
"urcy eni fernes Kriegsecho aufgerüttelt

wurde. Als ganz junges Mädchen, in Venedig. Der Zau-
ber diefer Stadt der Türme, das Dahinschauleln dcr
Gondel in den stillen Kanälen zwischen den alten Palä-
sten, hatten mich in eine seltsam unwirkliche Stimmung
gewiegt. Die Gegenwart, ja ich selbst, entglitt mir im
Nann der großen stolzen, rnhegcsättigtcn Vergangenheit;
mir schien, die Menschen dort wären nur bunte Schemen,
geschaffen, das Bild mehr oder minder ergötzlich zu be-
leben, oder stc lauschten nur auf das Geflüster der Vcr-
gangcnhcit, deren Leidenschaften und Schmerzen sich
längst gesänftigt hatten, und das stürmische Jetzt fände
in ihrer Vrust keinen Widerhall . . .

Da aber, beim Heraustreten aus einer dcr cntzül-
lend stimmungsvollen kleinen Kirchen, streifte mein Auge
in einem Winkel der düsteren Gäßchcn ein Plakat:
„Madri, martiri!" (Mütter, MärtlMrinnenll) lautete
die Überschrift. Es war ein Aufruf an die italienischen
Frauen, zn protestieren gegen den unseligen abessynischim
Krieg, dcr zahllose blühende Leben nutzlos dahinraffte
. . . „Madri, martiri!" . . . Ach, wie bald mag dicfcr
herzzerreißende Ruf wieder durch das arme, irregeleitete
Land t ö n e n . . . Alle die Tagc hindurch ließ er mich
damals nicht mehr los, dieser Schrei tiefster Qual. Die
lichten Traumgcsplnste zerrissen, nnd — ich ward sehend.
Jetzt waren die Menschen rings umher keine bunten
Schemen mehr für mich. Ich las die Runen, die ^ieib
und Sorge in ihr Antlitz gegraben hatten. Und allen
hätte ich etwas Liebes erweisen mögen. Ganz nahe wa-
rcn mir mit einem Male ihre Gestalten gerückt: dcr alte
Gondoliere, der, während das Ruder im Wasser nach-
schleift, von feiner Familie erzählt — von vierzehn Kin-

dcrn sind ihm nur fünf am Leben geblieben ^ der Mu-
schclvcrläufer am Lido, der mir Schnüre Neincr glän-
zender Muscheln anbietet mit den Worten: „Das arbei-
tet meine Tochter, davon leben wir"; die runzligen, ver-
hutzelten Spitzenklöpplerinnen, nntcr deren Händen so
duftig Schönes entsteht . . . Wie viel Kummer und Ent-
sagung sprach aus allen diesen Zügen, wie viel Hartes
mochten diese Menschen erduldet haben . . . Immer und
überall umflutet uns das Leib, ewig und unermeßlich.
Wir aber achten kaum auf das leise Raunen dcr Wogen
und horchen erschauernd erst dann ans, wenn in der Kicl-
surche eines mächtigen Schiffes plötzlich die Wasser um
unser Boot austauschen...

Mi t Sturmcsbrausen hat ein gewaMaes Schicksal
an uns gerührt, dock sollte darum unser Ohr nicht erst
recht empfindlich werden auch für die Iciferen Töne der
Klage und das Herz geöffnet für alles Leid rings um
»ns? ,

Das Lächeln, das du spendest, achte es "cht 1>n
gering! Du hast damit vicNeicht eine Nürbe erleichteri,
einen Arm gestützt, daß er selbst wieder kräftia werdc,
anderen seine Stiche zu leihen, und so, durcb d'e " " e "
lichc Kette der Liebe, pflanzt sich demc " " s ^ n «r
Wohltat wundersam fort, daß es noch durch ferne Rcchcn
wic ein Aufatmen geht. ... ; j .

ihr c,'m L!P^ « h . ! Od« « M °uc,, !!>°'«' ° „ « « B»n.
ncizcn, l>!l nl°lch«nl Äl,«i>,ftcine betteln wmmen? ,

Wichet, ihr Vrunnm!
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teric verbunden, die der Mann auf dem Nucken zu tra-
gen hc t̂. — Eine andere neue Erfindung Edisons, ein
Scheinwerfer, soll eine Kerzenstärke von 3,000.000 haben;
aus dem Edison-Laboratorium in Orange wird mitge-
teilt, daß dieser Scheinwerfer bereits Gegenstand inter-
essierter Nachfrage seitens dreier kriegführender Länder
sei; auch private Unternehmer sollen sich lebhaft für ihn
interessieren.

— <Dantes „Gottliche Komödie" in japanischer
Übersetzung.) T^ntes „Hölle" ist kürzlich von Heizaburo
Iainafollxi ins Japanische übersetzt worden. Die Aus-
gabe präsentiert sich in einem hübschen grünen Leinwand-
bnnd. auf dessen Rücken und vorderem Deckel der Name
«Dante" in lateinischen Buchstaben zu lesen ist. Tcm Titc l-
blntt folgt eine Nachbildung des Freskoporträts von Giotto
im Palazzo dcs Podest«' in Florenz. Es wird dies wohl
die erste vollständige Übersetzung der „Göttlichen Komödie"
fein. die in japanischer Sprache versucht worden ist, da in
kurzem die beiden anderen Teile „Fegefeuer" und „Para-
dies" folgen werden. Der Übersetzer ist, wie E. Rappa-
port in der „Zeitschrift für Bücherfreunde" mitteilt, ein
Diplomat, der an der Stnatsunivcrsität von Kalifornien
— in Berkeley — studiert und a-uch das theologische Se-
minar dort besucht hat. Da cr Christ ist, so war er i n der
Lage, den Dichter umfassender und besser zu verstehen
als andere Japaner, die sich mit ihm nur rein literarisch
beschäftigt haben. Seine Übersetzung kann keinen Anspruch
auf Vollkommenheit machen, da es überha-upt nicht möglich
ist, einen Dichter wie Dante in jede beliebige Sprache zu
übersetzen. Doch soll sie ziemlich wörtlich und in einem
einfachen flüssigen Iapani,'<<' "b",- grobe Übersetzungsfeh-
ler geschrieben sein.

Zu den Kämpfen im Val Daone.
Wien, 27, J u l i . Aus dem Kriegspressequartier wi rd

gemeldet: Am Südhang des mächtigen Gebirgsstockes
der Adamellogruftpe entspringt als einer der Abflüsse der
den Oderteil des über 3000 Meter Höhe hinausragenden
Ver l iesen bedeckenden Gletscher der Chiese. Die tiefe
Tlüsurche, die cr sich zwischen zwei. gewaltigen Gebirgs-
rücken gerissen hat, heißt im oberen Te i l V a l di Fumo,
später, wo sich der Fluß in großem Bogen gegen Süd-
osten wendet, um die Iudikar icn zu erreichen, V a l Da-
onc. Letzteres wurde in der letzten Zei t viel genannt,
weil der italienische Generalstab gern und oft von er-
folgreichen Kämpfen in diesem Tale meldet.

Auf dem westlich des Tales hinziehenden Rücken be-
findet sich die Grenze und es ist für kleinere Abteilungen
der I ta l iener keineswegs schwer, ihre Unternehmungslust
durch Einfälle in das V a l Daone zu beweisen. Beson-
ders verlockend für sie ist das kleine Seitental V a l di
Leno, in welches mehrere Übergänge aus dem V a l Ca-
monica, dem T a l dcs Ogl io, heruntcrführen. Hier hatte
sich denn auch seit Kriegsbeginn die 90. Alpinikomftanie
festgesetzt. S ie richtete sich auf dem Nordhang, dem Ab-
fal l des Re di Castcllo, zwei gemütliche Lager ein und
vergnügte sich damit, das Gebiet dcs südlich gelegenen
Voazzolorückens, das V a l Daone und das gegenüber dem
V a l di Leno mündende Danerbatal mit Patrouil len un-
sicher zu machen.

I n diese Idy l l e beschloß das Kommando des näch-
sten Verteidiaungsabschnittes eine Störung zu bringen.
Südlich des Dancrbatales erhebt sich der Monte Vagolo,
der einen trefflichen Einblick in das V a l di Leno ge-

währt. Hier streifte ständig der Finanzwach-Oberauf-
scher Nicolodi mit 25 Mann, der das Treiben der I t a -
liener genau beobachtete. I h m mochte manchmal der Ge-
danke gekommen sein, daß dein gemütlichen Lagcrleben
ein jähes Ende bereitet werden tonnte, wenn auf dem
Abhang dcs Monte Vagolo ein Gebirgsgeschütz zur Hand
wäre.

Am - i . J u l i spät nachmittags rückten kleine Gruppen
unauffällig aus den Iudikarien auf den Gcbirgshang,
der das Va l Daone nördlich begleitet. A ls sich die Grup-
pen im Dunkel der Nacht gesammelt hatten, waren sie ein
Zug Jäger und zwei Gebirgsgeschütze. B is zum Anbruch
der Morgendämmerung setzten sie den mühseligen Marsch
fort, um sich sodann vor dem verräterischen Tageslicht an
wohlgeschützter Stelle in der Nähe einer Sennhütte zu
bergen. Der Führer der kleinen Schar und der Artillerie-
kommandant setzten d m Weg gegen den Monte Vagolo
fort. Nlcolodi, der sie bereits erwartete, berichtete, daß
sich bei den Zllftini nichts geändert habe. Nun ging es
an die Ausmitt lung eines günstigen Ausstellungsplatz es
für die beiden Geschütze auf dem vom Berge gegen S ü -
den herabziehenden Ab falls rücken und eines Weges i n
die Stellung. Darauf kehrten die beiden Offiziere zu
ihrem Detachement zurück, das um 9 Uhr abends den
Marsch fortsetzte. Die Schwierigkeiten waren groß, es
ging nur langsam weiter und immer mehr wuchs die Be-
fürchtung, daß die Feuerstellung nicht vor dent hellen
Tag erreicht werden könnte. Da meldete sich einer der
Leute Nicolodis mit der Nachricht, die Alf t in i hätten
gegen Abend zum größten Te i l ihr Lager verlassen. Of-
fenbar wären sie zum nächsten, weiter nördlich gelegenen
Einbruchsweg aus I ta l ien , in die Gegend dcs Lago di
Eainfto, hinübergewechselt.

M a n mußte sich in Geduld fassen und die Rückkehr
dcs Feindes abwarten. Das Detachement suchte aber-
mals ein Versteck auf, um den Tag in Verborgenheit zu
verbringen.

Am Vorabend war aus dem unteren Daonetal eine
Patrouille von 20 Mann, meist Landstürmem, unter dem
Führer Gritsch aufgebrochen, der sich auch der Stand-
schützenoberleutnant Rabanser angeschlossen hattjr. S ie
sollte auf den von der Cima di Boazzolo gegen die
Mündung des Lenotales herabziehenden Rücken gelan-
gen, um etwa in jener Gegend befindliche italienische Pa-
trouillen zu vertreiben, die andernfalls vielleicht durch
den Marsch der Kolonne mit den Gebirgsgeschützen aus
dem gegenüberliegenden Hang hätten merken können.
Weiter war der kleinen Schar die Aufgabe zugedacht, den
Ital ienern die Flucht im Lenotal aufwärts zu verlei-
den, falls sie auf diesem Wege dem ArUllnricfeuer entrin-
nen wollten. Damit der Feind weder dem Detachement
mit den Gebirgsgcschützcn noch der Patrouille Gritsch
aus dem Tale in den Rücken kommen könne, setzte sich
eine kleine Abteilung in der Gegend von Lert fest.

Oberleutnant Rabanser und die Patrouil le Gritsch
kamen trotz der Schwierigkeiten und Gefahren nächtlicher
Vcrgstcigung um 4 Uhr früh auf dem Voazzolorücken an.
Unterwegs war kein Feind getroffen worden, aber am
Ende des Kammes hatte sich eine stärkere italienische
Abteilung festgesetzt. Sie zu überfallen, war beim hellen
Tageslicht unmöglich, ein Angri f f aussichtslos, überdies
kam die mit Winkerflagge übermittelte Verständigung,
daß die Beschießung verschoben sei.

Die Patrouille war in keineswegs angenehmer Lage.
Die erreichte Höhe wollte sie nicht aufgeben und blieb

daher, sich gegen alle Seiten sichernd, nach Möglichkeit
verborgen in der gewählten Aufstellung, um den nächsten
Tag zu erwarten.

Hatten die I ta l iener gemerkt, daß auf dem Nucken
irgend etwas nicht in Ordnung sei, oder ging eine Pa-
trouille zu einem anderen Zweck den Kamm entlang,
kurzum, gegen 2 Uhr nachmittags krachten einige Schüsse,
die Patrouille war entdeckt. I n dem sich nun entspin-
nenden Gefecht vermochte Oberleutnant Nabanser die
italienische Abteilung, trotzdem sie stärker war, in Schach
zu halten. E r und seine Leute schössen zu sicher, als daß
ein Angreifer ungestraft ein Z ie l zeigen durfte. Auch
Versuche, den Standschützcn die Flanke abzugewinnen,
schlugen fehl. Gegen Abend wurde indessen die Lage be-
denklich. Die Alft inis waren nachmittags i n ihre Lager
zurückgekehrt. A ls sie den Gefechtslärm auf der Höht
hörten, brachen etwa 150 Mann in verschiedenen kleinen
Abteilungen sofort auf, um den Rücken und die Flanken
der Tiroler zu gewinnen.. (Schluß folgt.)

Lolal- und ProviuWl-Mchlichtcil.
Z u des Weltkrieges Jahreswende.

Heute jährt sich der Tag, da sich Seine Majestät
Kaiser F r a n z J o s e p h I . angesichts der Umtriebe^
eines haßerfüllten Gegners bemüßigt sah, zur Wahrung
der Ehre seiner Monarchie, zum Schutze ihres Ansehens
und ihrer Machtstellung sowie zur Sicherung ihres Be-
sitzstandes nach langen Jahren gesegneten Friedens seine
Heerscharen unter die Kriegsfahnen zu rufen und seinen
Völkern die schweren Erprobungen des Kriegszustandcs
aufzuerlegen. „ I ch habe alles geprüft und crwossen",
sprach Seine Majestät in dem erschütternd innig gehal'
tenen Manifest an seine Völker. „ M i t ruhigem Gewissen
betrete Ich den Weg, den die Pflicht M i r weist. I ch ver-
traue auf Meine Völker, die sich in allen Stürmen stets
mit Einigkeit und Treue um Meinen Thron geschah
haben und für Ehre, Größe und Macht des Vaterlandes
zu den schwersten Oftfern immer bereit waren. Ick ver-
traue auf Österreich-Ungarns tapfere und von hinge-
bungsvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht. Und A '
vertraue auf den Allmächtigen, daß er Meinen Waffen
den Sieg verleihen werde." — Kaiser Franz Joseph siehl
sich heute, nach Jahr und Tag, in seinem Vertrauen
nicht getäuscht. Seine Völker haben sich in den schwer^
Stunden der Kriegsnölc nur noch enger um ihn gcsclM
sen, Freud wie Leid mit I h m zu teilen, der sich zu allen
Zeiten als ihr fürsorglichster Vater und Herr erwiesen-
Die Worte unverzagter Zuversicht, die Kaiser Wilhelm,
unser erlauchter Verbündeter, in seinem Ausrufe an das
deutsche Vo l l gerichtet:,, W i r werden uns wehren bis
zum letzten Hauch von Mann und Roß und wi r werde«
diesen Kainpf bestehen auch gegen ein» Welt von Few'
den", sie waren auch aus der Seele der Untertanen
Kaiser Franz Josephs I . gesprochen. Seine Wehrmacht
hat nicht nur den Anstürmen überlegener Feinde kraft"
voll standgehalten, fondern sie hat auch keinerlei Gelegen-
heit ungenützt gelassen, durch Heldenmut, der vor keiner'
lei Beschwerlichkeit und Gefahr zurückschrickt, in Ö M
reich-Ungarns Ruhmcshallen neue unvergängliche Dew'
male des Heldentums, der Kaisertreue und der Vater-
landsliebe zu errichten. Und der allmächtige Herr t>tt
Heerscharen? E r hat uns im Laufe des Kricasjahres
schon manchen glorreichen Sieg verliehen. Um so fest^

Der Flawmentöter.
Roman von Horft Nodemer.

(21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Damen gingen. Ruhig, sachlich sagte der Flam-
memöter, aus welchen Bestandteilen das Waschpulver
bestand, ein kleiner, unschädlicher Zusatz — die Haupt-
sache — entfernte die Flecken so schnell und gab der̂
Wasclie noch dazu das weiße Aussehen, als ob sie ge-,
blaut sei.

Der Fabrikant rechnete, sein Kopf schnellte in den
Nacken, hochrot war sein Gesicht. ^

„ S o bi l l ig kann die Konkurrenz überhaupt ihr Wasch-
pulver nicht herstellen!"

„Das ist ja der Hauftiwitz dabei," meinte Weller-
kamp mit der größten Gemütsruhe.

Klausner schob den Stuh l zurück, ging, die Hände
auf dem Rücken, erregt im Laboratorium auf und ab.
Der Flammcntötcr blieb ruhrg sitzen, rieb sich immer
seine große Nase und sah zum Fenster hinaus . . . Wenn
er jetzt dem Fabrikanten die Pistole auf die Brust setzte?
Günstig war die Gelegenheit — aber hundsgemein . . .
Nein, das brachte er doch nicht fertig . . . Versuchungen
widersteht man am besten, wenn man vor ihnen aus-
reiht.

Da stand er schon auf den Beinen.
„ S o , Herr Klausner! Überlegen S ie sich die Ge-

schichte acht Tage! . . . Da haben S ie noch Pulver, pro-
bieren Sie weiter!"

„Aber da gibt's doch gar nichts zu überlegen!"
„Doch . . . Und jetzt ist's schön in den Thüringer

Wäldern, dort brausen die Frühjahrsstürme, raus muh
ich, ich klapp sonst zusammen! . . . Haben S ie einen
Hunderter zufällig bei sich, ich wäre für den dankbar.
M i r wackelt der Kopf ein wenig auf den Schultern! Kein
Wunder! . . . Also ich meld' mich wieder. Montag in
acht Tagen, bis dahin, bis dahin stellen S ie Ih ren
Kriegsftlan auf!"

Den Schein in der Hand, stürmte der Flammentöter
die Treppen hinab, als säße ihm der Teufel im Genick.

» ^

Klausner stellte noch am selben Tage neue Wascht
versuche in seiner V i l la an. Der alte, getreue Vorchardt
wurde ins Vertrauen gezogen, Feuer und Flamme war
er, als er den Erfolg sah.

Die Lcne wusch mit, ihr gab es einen Heidenspaß,
vor dem Buchhalter brauchte sie sich kein Alatt vor den
Mund zu nehmen, der war immer ihr autcr Freund ae-
wesen. Eine große Schürze hatte sl.e umgebunden, eme
alte Bluse mit Halbärmeln an, das Gesicht von der Wä-
scherei gerötet, das Haar zerzaust, so wnzie sie im Z im-
mer umher.

„Hur ra ! Hurra! Der Flammentutcr soll l«.bcn!
Hoch! Hoch! Hoch!"

„Herrn Wellerkamft sollten w i r an die H:tte legen/
ganz fest! Was meinen S ie dazu, Fräulein Lcnck,en'<"

Die verstand ihren alten Freund, der sie schon als
ganz kleines K ind auf dm Knien gewiegt, und immer

so hübsche Geschichtchen zu erzählen ge.vußt hatte, " "
zu gut. Sie machte einen Flunsch, lachte dann hell aM
und zog dann ein drolliges Gesicht.

„Es ist ein Unglück! Aber auf mich hat cr's S"'
mcht abgesehen! . . . Auf die T rude ! "

Die stampfte mit dem Fuße auf. Borchardt machte
große Augen, und Klausners blickten verlegen zur S " " '
Der Fabrikant wurde unwil l ig und verwies seiner Jüng-
sten solche Redereien. Der Buchhalter, der auch n'U^e,
wie es um die Trude und den Lcumcmt Krohlow s""^
— Klausner schüttete ihm immer sein Herz aus - si""
ganz verdonnert da.

Am späten Mend , als sich die Töchter zurückge^
gen hatten, brachte Frau Klausner das Gespräch auf t"°
Tmde und Krohlow.

„Wie wi r über diesen P u M , den wichtigstell j ^
am besten wegkommen, das macht mir Sorge!"

Der Fabrikant saß da, den Kopf gesenkt, und drehte
sein Weinglas zwischen den Fingern, dann hob cr t>e"
Kopf wieder.

„Was meinen Sie, Vorchardt, ich geh' zu g röh l " "
und sag' ihm, wie die Dinge liegen! Mag der j'ch ' "
Wellerkamft aussftrechcn. Es ist der engine ans tä "^
Weg! " .,

„ I n erster Linie kommt's doch wohl darauf . " , ' ^
sich Fräulein Trude zu verhalten gedenkt," e rn"d"
Norcharot. E r bekam es mit der Angst, die schöne ^
findung könne einer anderen Fabrik, zur Verwert"
übertragen werden, zu tun. lFortsehung f ^ '



^ Laibacher Zeituna Nr. 170 1247 28. Juli 1915

!̂< unser Glaube, daß es sein Wille ist, Österreich-Ungarn
>m Niinde mit seinem treuen Wafsengenosscn sieg- und
chrenreich hervorgehen zu lassen aus einem Kriege, den
es weder gewollt noch auch heraufbeschworen.

Ein buntes Kcivirr lion Aildcru voll herber Klriegs-
wt zieht heute, untermengt mit Bildern strahlenden
îegcsglnckes, an unserem seelischen Auge vorüber. An-

Ncsichts dieser Szenen kann Seine Majestät d e r K a i s e r
heute, an der Jahreswende des Weltkrieges, sprechen,
wie er in seinem diesjährigen Ncujahrsgniß an sein
Heer und seiner Flotte gesprochen.' „ I m Rücsblicl auf die
beharrliche Ausdauer, die Kanipfesfreudigleit und die
wdesmntigc Tapserlcil Meines .Heeres uud Meiner
Motte gewinnt der Ausblick ins neue Kricgsjahr "rhc^
wldc Zuversicht, das; Österreich-Ungarns ^riegsleulc zu
^andc und zur See auch die schwersten Proben, die der
«rieg ihren militärischen Tugenden auferlegen mag, mit
^hrm bestehen werden zum Wohle des Vaterlandes. I n
Wehmütiger Dankbarkeit gedenke Ich der vielen, die auf
blutiger Walstatt ihr Leben für unsere gerechte Sache
Angegeben. I n wärmster Anerkennung grüße Ich alle
-"eine Araven, auf daß - mit Gottes Hilfe - ein
"eues Jahr sie zum Siege führe!"

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen.) Wir haben
vor drei Wochen berichtet, daß der Major Äoguslav Nit^
ter von M i h a l i 5, ein Neffe des Magistratstonnnissars
i. N. Herrn Georg Mihali«- in ^aibach, außer der Rang-
tour zum Oberstleutnant ernannt wurde. Nun hat Herr
Oberstleutnant Ritter von Mihalw am 17. d. M. in den
schweren Klampfen in Ostgalizicn an der Spitze feines
Regiments als begeisterter Soldat, tief betrauert von
allen seinen Offizieren und Soldaten, den Heldentod für
Kaiser und Vaterland erlitten.

— (Die Liebesgabensammlung für die Truppen auf
dem südwestlichen Kriegsschauplätze,) die der Deutsche
Verein eingeleitet hat, schreite!, wie uns mitgeteilt wird,
befriedigend fort. Außer Geldbeiträgen sind insbesondere
Spenden von Vackwcrt (Kates) und gebrauchten Wein-
und Sauerwasserflaschen crwünfcht. Gaben werden im
ersten Stock des Kasinogcväudes täglich zwischen 10 und
12 Uhr vormittags und zwischen 2 und 4 Uhr nachmit-
tags entgegengenommen.

^ (Billiges Schweinefleisch.) Von heute an werden
von magistratlichcn Organen aus dem Stande hinter dem
Mahrschcn Hause Schweinslöftfc mit 1 ^ W /l per Kilo-
gramm und Schweinsfüße mit 20 /t per Stück verkauft.

ke—.
— (Ein Kanarienvogel! mit einem Schöpfchen ist

am verflossenen Sonntag aus dem Hause Herrengasfe

Nr. 10, zweiter Stock, entflogen. Es wird gebeten, ihn
bei den Fräulein Valcnta abzugeben.

— ((Ertappte Fisolendirbinnen.) Sonntag abends
wurden auf einem Acker bei Moste eine Arbeiterin und
ein stellenloses Dienstmädchen beim Fisolcndiebstahl er-
tappt. Die beiden Frauenspersonen hatten bereits bei
sieben Kilogramm grüne Fisolen gesammelt, die ihnen
abgenommen wurden.

«Ten Mitarbeiter bcstohlen.» Dem Arbeiter Franz
Pr!mo/i<' in 5tronau wurden diescrtage aus offener
Dreschtenne, worin er seine Liegestütze hatte, 140 X
Bargeld »nd einige Uleidnngsstüclc entwendet. Der Tä-
ler wurde bald daraus iu der Person eines Mitarbeiters
ausgeforscht, doch hatte er bereits über 40 /< vom ge-
stohlenen Gcldc verbraucht.

— s(5in entwichener Zwiingling aufgegriffen.) Am
2Z. d. M. ist der 17 Jahre alte Zwängling Karl Cimo-
lini, in Trieft geboren, ans der hiesigen Zwangsarbeits-
anstalt entwichen und schlug die Richtung gegen Unter-
Birnbaum ein. Am folgenden Tage stieg er in Abwesen-
heit der Hauöleule durch ein offenes Fenster in die Woh-
nung ciucs Schuhmachers in Slcphansdors und entwen-
dete daraus einige Nlcidungsstückc sowie eine silberne
Taschenuhr samt .Kelle, hatte aber wenig Glück, weil er
am selben Tage auf dem Golover von einem Wachmann
aufgegriffen und veryaftet wurde. Die gestohlenen Sa-
chen halle er inzwischen im Walde weggeworfen.

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

öfterreich»Ungarn.
Vo« den Kriezsschaupliitze».

, Wir,,, 27. Juli. Amtlich wird vcrlaulbatr: 27. Jul i
s. ' "Mags. Russischer Kriegsschauplatz: Seit der Er
'"l'MMff vu„ Solnl durch unsere Truppen wurde südöst
lch der Stao< um den Besi», einer Höhe geliimpft, die
. d i e Behauptung der Bug-Übergänge befonders wich
'N 'st. Nestern stürmten unsere tapferen Regimenter diese
""s'liun, wubci wir 20 Offiziere und M M Mann gefa«
^n »ahlnrn «nd fünf Maschinengewehre erbeuteten. Die
tnmpfe nördlich l^ubieszow schreiten erfolgreich fort.
°"s< ift die Lage im Viordoften unverändert. — Italic-

'"lchcr Uricgbschauplah: Unter dem Schuhe des gestern
»ruh rriiffueten Artillerie.Massenfeuers griffen die Ita»
'"wr das Plateau uun Doberdo mi< ucrstärltcr Kraft

^ '"»«als an. Der Ansturm scheiterte unier größeren Ver«
"slen dr„n je. Nach heftigen Viahlämpfen blieben unfere
kuppen auch an dieseu, neunten Schlachtiage im uollen

la !!^ ^ ^ " " ^ " .Ka,npfstellu»»gen a,n Plateau«
"de. An den übrigen Teilen der lüftenlündischcn Front,

«Ml i,„ Kärntner und im Tiroler Grenzgebiete Hai fich
'«'ts Wesentliches ereignet. Der Stellvertreter des (5hcfs
^ ^neralstllbes: v. H ü f e r , FM^i.

besuch des Thronfolgers an der Zlota Lipa.
. Wien, 27. Jul i . Erzherzog Karl Franz Josef
i,, "" Zeiträume vom l U. bis zum ^0. Jul i l. I .
A l ? ^'^^ ^ r Zlota Lipa stehenden Truppen über
^"luchsten Auftrag Seiner Majestät besucht. Die
fi'il^ ^ Kampffront über Ungarn nnd Stryj durch-
Mjs^ ' besichtigte der Thronfolger alle im Raume
»in I Dunajow und dem Dujesler befindlichen Teile
Eein >'s ' " " ' ^"' ^""^ ^ " Vereisung tonnte sich
Trmn "' '̂ H^^ l^ von dem prächtigen Zustande der
^ 'ppen und von der sehr günstigen taltifchen
Gelen. ? ' ^ "berzeugen. Wiederholt bot sich auch
Gefeck/I ' ^^^'^ '̂ "^ feindliche Stellungen, sowie
Aiia? ?a'"'"e der letzten Kämpfe uuniittclbar in
ui'ter! ? " " öu nehmen. Seine l. u. l. Hoheit
ziere» ! „ ? ^ " c h " ^ ^ "nc große Anzahl von Off i .
deso,,>, "" ^iannschaftspersonen zu deloriercn. Eine
I o b a n ^ ^ ^ " " g erfuhr hiebei der Wachtmeister
^reits ^ " ^ k , des Husaren.Regimentes Nr. 7 der,
v ^ ^ " " l allen vier Tapferkeitsmedaillen dekoriert,
dnick ."^"lnlger beglückwi'lnscht und mit einem Hände-
der c < " ^ L ' c h " " wurde. I n ähnlicher Weise ehrte
I n f a m ^ w ^ ^ ^ den Feldwebel Hlawaty des
z'uei i l l i ^ V " " ^ ̂ l l . tt^, der, bereits Besitzer der
^ltsmedm'tt " Tapferteitsmedaillen, die goldene Tapfer-
en Laufe d " " ^ ^ " Händen des Thronfolgers erhielt
^ Verbeer>m..^"e" ^nnte der Herr Erzherzog
^>lpften a " ? « l / ^ c h e die weichenden rnfsischen
"ndZuraw 3 H " h«ben, namentlich in Rohatyn
Brechungen m i N 3>"' l°wie durch wiederholte Ve-
und den OM?« " ^ ' . " der politischen Behörden
k ü s s e n der N ? ^ ' " " ° " deu dringendsten Be-
""gehender A e l ^ " " ^ Kenntnis erlangen. Nach

B r e c h u n g mit den an der Zlota Lipa

stehenden Führern unserer Truppen lehrte Seine
l. u. t. Hoheit zunächst in den Standort des Armee-
Obertommaudos zurück und ist heute zur Berichter-
stattung an Seine Majestät den Ka i se r in Wien
eingetroffen.

Verichte feindlicher Generalftiibe.

Wien, 2l>. Jul i . Aus dem ztricHSpressequartier wird
gemeldet: I t a l i e n . 24. Jul i . I m (5adore wurde die
Bcsekuug der Tofana vollendet, wobei einige Neine
feindliche Angriffe abgewiesen wurden. Auch gcgr» nu
sere Slelluug am Monte Piano und nördlich von Misu
rina unternoimuener Angriff wurde sofort zurückgcschla
gcu. I i u Abschnitte Km gelvanuen wir läilgs des Lug-
nica Kückens Raum. An der Ijonzo-Front versuchte der
Gegner auszer seinen gewohnten Nachtangriffen, die alle
scheiterte», unsere Befestigungsarbeiten an den von uns
eroberten Stellungen zu stören. Gestern früh unternahm
er einen gewaltsamen Marsch gegen den rechten Flügel
unserer Uarststellungen, wurde jedoch zum Rückzug unter
schweren Verlusten gezwungen und ließ einige Dutzend
besungene zurück. A»S einem bei einem gefangenen öfter
reich,scheu Ossizier gefundenen Befehl gehl hervor, daß
der von uns am 22. d. abgewiesene bereits am Gestrigen
offiziell angeführte Angriff den Charakter einer Haupt
Unternehmung hatte, mit dem festen Ziel, den linken
Flügel unserer Stellungen zurückzudrängen. Der Angriff
wurde von einigen (^eucralcn, darnnlcr Aoog, Schreitcr
nnd Prinzen Schwarzenberg, geleitet, zum Teile von
schon vorher gegen uns verwendeten Einheiten, vor
allem von frisch aus den Uriegsschauplatz geworfenen
Truppen ausgeführt.

Ein Ministerrat.
Wien, 27. Jul i . Heute nachmittag hat ein mehr-

stündiger Ministerrat stattgefunden, an dem sämtliche
Minister des Kabinettes teilnahmen.

Die Bcrkaufspreifc der Kriegsgetreideverkehrsanstalt.
Wien, 27. Jul i . Das Ministerium des Innern

hat im Einvernehmen mit dem Ackcrbauministerium,
dem Handelsministerium und dem Finanzministerium
auf Grund laufmännifcher Berechnung der zu decken-
den Kosten die Verkaufspreise der Kriegsgetrcidever-
lehrsaustalt festgesetzt wie folgt: Weizenbackmehl, Wei-
zengrieß, Weizenschrotmehl (Graham.Brotmehl) 68 Kro-
nen, Weizenlohlmehl 58 Kronen, Weizcnbrotmehl
42 Kroueu, Wcizengleichmehl 52-13 und Roggenglcich.
mehl 42 Kronen. Gleichzeitig wurde der Preis der
Kleie mit 17 Kronen festgefeht. Diese Preise verstehen
sich per Meterzentner ab Mühlcnstation. Die Kriegs«
getreidevcrlehrsaustalt wurde beauftragt, die Müller zu
verpflichten, die Mahlprodulte nicht höher als zu den
oben festgesetzten Preisen zu verlaufen. Die Verschleiß-
preise für den Detailverkehr werden nunmehr unter Be-
rücksichtign,, g der von der Abgabe des Mehles aus der
Mühle bis zum Einlanaeu in der Verschleißstelle
(Bäckerei :c.) noch auflaufenden Kosten und eines an-
gemessenen Gewinnes für deu Kleinverschleißer von
den politischen Landesstellen festgefetzt werden.

Aufhebung der Malzspcrrc.
Wien, 27. Jul i . Durch eine morgen im Reichs«

gcsehblatt erscheinende Verordnung des Handclsmi-
nisters wird das mit der Ministerialverordnung vom
15». Februar 1!il5 erlassene Verbot der Erzeugung
von Malz aus Gerste sowie die Verpflichtung der
Brauer und Mälzer, ihre Malzdarren znr Mais»
trocknung zur Verfügung zu stellen, aufgehoben. Diese
Verfügung erwies sich als notwendig, um der heimischen
Brmlinduslric die Herstellung und Beschaffung des
zur BicrerzlUgung uutweudigcu Malzes zu ermöglichen.
Dir Verordnung tritt mit den, morgige« Tage iu
Wirtsamleit.

Deutsches Reich.
Vo» den Krie«5sch«upl«tze«<

Berlin, 27. Iu^i , (Yrohcö Hnuptgll^rticr, den 27stcn
Jul i l!»l5). Westlicher Kriegsschauplatz: Schwache fran«
zösischr Handnranatennnttriffr nördlich von Souchcz »nd
Tftrrnjmngcn in der liegend von Le Meonil in der
Ohampanne waren erfolglos, ^n den westlichen Argon-
«cn licsrlttcn wir einige feindliche l^lnden. Auf die Be-
schicfluldss uon Thauconri antworteten wir abermals mit
Feuer auf Pont > Mm,sson. Zn drn Vonesrn sehte sich
der Feind gestern abend? in den Bcsik unserer vordersten
Gräben nnf dem i/mgell'pf inöldlich uon Münster). Bei
wuncqn nordwrftlich von Tuurcuina. wurde ein franzo«
fisches, bei Paronnc ein rnqlischcs Flugzeng zum Landen
gezwungen. Die Insassen sind gefangen genommen.
östlicher ztricgoschanplak.- Ein Vorstoß aus Vliiau
wurde von uns abssrwiejen. Zwiscl»en Poswol südlich
von Milan nnd dem Hjcmcn folgen wir dem weichenden
Gegner. Die Mnsscn versuchten gesterp unsere über den
Narew vorgedrungenen Tn«ppcn onrch einen großen, ein»
heitlich aus der Linie (^ovrruwo <östlich von Nozan)»
H^zlow'Terocl «südlich von Pultusl» angesetzten An«
griff zmüllzudrängcn. Tie russische Offensive scheiterte
völlig, .l.ll!) Russen wurden gefangen und l.'l Maschinen
gewehrc erbcntet. östlich «nd südlich von Rozan drangen
unsere Truppen hinter dem geworfenen Feinde vor. Äm
Vng (südöstlich von Pultnsl) wird noch harwäckig ge-
liimpft. Vor Nowo (^corgiewol »nd Warschau leine ^er-
nndenmg. Tüdösllichcr Kriegsschauplatz: Vor Iwan-
gl'rud nichlo Nn,es. Viördlich uun Gwbirözow warfen
wir den Feind aus mehreren Ortschaften und nahmen
:>!M Nüssen, darunter zehn Offiziere, gefangen. I m
übrigen ist die Lage bei den deutschen Truppen des ("o
ncralfrldmarschallo vo« Mackensen »nvernndert. Oberste
Heeresleitung.

Der Reichstag.
Berlin, ^ . Juli . Die nächste Vollsttzung deö Dei.t

schcn Reichstages findet am 19, August l. ^ . ,ian.

Italien
Gesten vorzeitige Siegcsnachrichten.

Zürich ' ^ . Juli . Eine Verfügung des Minister,
an die italiemschen Zensurbehor-
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den verlangt, offenbar infolge von in der Presse er-
schienenen Ankündigungen der sicher bevorstehenden
Einnahme von Go'rz, eine sorgfältigere Verhütung fal-
scher und übertreibender Nachrichten in der Presse, da-
mit die Öffentlichkeit nicht schädlicherweise irregeführt
und beunruhigt werde.

General Masi gestorben.

Chiasso, 27. Jul i . Generalleutnant Tnllio Masi,
Kommandant des 4. Armeekorps, der das Korps der
Finanzwächter militarisiert und zu Kriegsleistungen
ähnlich jenen der Alpini befähigt hatte, ist infolge
Krankheit gestorben.

Die Arbeitslosigkeit.

Lugano, 27. Jul i . Das italienische Arbeitsamt
gibt bekannt, daß in den ersten sechs Wochen des
Krieges 470.806 Ausgewanderte nach Italien zurück-
gelehrt seien, anherdem Hunderttausende nach den
Städten Turin, Mailand, Florenz, Rom und Pa-
lermo, welche von den Stadtverwaltungen nicht
ziffermäßig angegeben werden. Die weitaus größere
Hälfte der Zurückgekehrten ist arbeitslos geblieben.

Eine Pretzstimme gegen Griechenland und Rumänien.

Lugano, 26. Jul i . «Corriere della Sera» geht
in einer Korrespondenz aus Rom wiederum mit
Griechenland und Rumänien scharf ins Gericht. Ru-
mänien habe zwar Erklärungen abgegeben, daß mili-
tärische Lieferungen an die Türkei nicht pafsieren
dürfen, es sei Rumänien aber mehr Wachsamkeit an-
zuraten, damit die Tatsachen mit diesen Ertlüruugeu
wirtlich übereinstimmen. Gegenüber Griechenland wird
mit Genugtuung hervorgehoben, daß die Bewegungs-
freiheit der britischen Schiffahrt völlig durch den
Vierverband aufgehoben worden sei, wie die französi-
schen Torpedoboote geradezu in den griechischen Terri-
torialgewässern, am Piräus jedes griechische Fahrzeug
untersuchen und wie die einzelnen Kriegsschiffe selbst
griechischen Schiffen mit militärischen Frachten von
einem griechischen Hafen zum andern die Passage
verweigern oder sehr erschweren.

Freigesprochene Mönche.

Lugano, 2«. Jul i . Die Prozesse gegen fünf
Mönche in Bari und einen Priester in Aneuua wegen
Spionage und Vegünstignng militärischer Aktionen
Österreich-Ungarns vermittelst Signalisierungen endeten
mit dem Freispruch der Angeklagten aus Mangel an
Beweisen. I n Bari anerkannte der Staatsanwall selbst
die Unzulänglichkeit seines Belastungsmaterials; in
Ancona hingegen beantragte der Stantsanwalt die
Todesstrafe. Wie „Giornale d' I tal ia" mitteilt, halte,
während das Gericht in Vari bereits das Urteil fällte,
Kardinalstaatssekretär Gasparri unter Verzicht auf die
ihm durch das Garautiegesetz gegebeneu Rechte vor
einer Osfizierstommifsion in Rom eine ans Bari be-
gehrte Zeugenansfage abgelegt. Das Blatt behauptet,
Kardinal Gafparri hätte hiebei auch einige sehr be-
achtenswerte Versicherungen hochnationaleu Charakters
abgegeben, deren dnrch den vorzeitigen Schluß des
Prozesses leider verhinderte Verlesung jedem Italiener
Freude gemacht hätte.

Her See- und der Luftkrieg.
Versen«.

London, 26. Jul i . Der englische Dampfer „Gran-
gewood," von Archangels! nach Havre unterwegs, ist
am 24. Jul i in der Nordsee von einem deutsche^ Un-
terseeboot versenkt worden. Die Besatzuug wurde ge-
rettet.

Aberdeen, 26. Jul i . (Reuter.) Der britische Fisch-
dampfer „Ganbinell" wurde in der Nordfee versenkt.
Die Aesatzuug ist gerettet.

Die „Westminster Gazette" gegen eine zu weitgehende
Ausnützung der Eechcrrschaft.

Kopenhagen, 27. I n l i . „Verlingstc Tidende"
berichtet aus London: I n ihrem der „Kritischen
Wendung der deutsch-amerikanischen Beziehungen"
gewidmeten Leitartikel warnt die „Westminster Gazette"
England vor zu weitgehender Ausnützung der See-
Herrschaft. Es gelte diese Macht für die Neutralen fo
wenig als möglich fühlbar zu machen.

Wirkungslose Beschießung Nivacl durch drei italienische
Flieger.

Innsbruck, 27. Jul i . Nachdem sich schon vorher täg-
lich feindliche Flieder in der Nähe von Riva ssczeiqt
hatten, erfolgte am N . d. um halb ft Uhr abends ein
aleichzeitiaer Anariff dreier feindlicher Fliean mif die
Stadt, welche, soweit festgestellt worden ist, mit acht

Bomben belegt wurde, die jedoch alle in Gärten oder
auf »nbeleblen Psähcn niederfielen. Ter Schade ist dâ
her, abgehen li»n zerfetzte» Obstbänmcn und zerw'im'
»icrlcn Tvenstcrscheiben gleich null. Ein Arbeitn wnrde
durch ein ,M Erde zurückkehrendes eigenes Abwehrgcschoß
leicht uerletzt. Die Aeroplane wurden lebhaft beschossen,
dnch cnttmncu sie unversehrt.

Kampf eines russischen Flugzeuges mit drei deutschen
Flugzeugen.

Paris, 26. Jul i . „Rjec" meldet: I u militärischen
Kreisen wird über einen Kampf des rufsischeu Rieseu-
flugzeugcs „ I l j a Muromee" mit drei deutscheu Flug-
zeugen berichtet. Das russische Flugzeug war iufolge
vuu Zufälligkeiten verhindert, feine Vewaffnnng an-
zuwenden und wnrde deshalb von den deutscheu
Fliegern außerordentlich stark beschossen. Es erhielt
16 Treffer in den Vcnziubchältcr und nnzähligc Löcher
in andere Teile. Trotzdem hielt es sich eine halbe
Stnnde lang in der Luft, mußte dann aber nieder-
gehen. Der Führer Vaskov erhielt zwei Verwundungen.

Frankreich.
„Tragische Stunden."

Par is , 26. Jul i . Diejenigen Blätter, die bisher
der Offensive der Verbündeten in Rußland die strate-
gische Bedeutung abgesprochen haben, äußern sich heute
ziemlich pessimistisch. Der „Figaro" schreibt: Wir er-
lebeu wieder einmal tragische Stuuden. Oberstleutnant
Nonssö stellt im „Petit Parisieu" fest, daß die Lage
leider nicht fo glänzend sei, wie die Alliierten wünschten.

Paris, 27. Jul i . Der „Temps" schreibt, daß die
letzten Telegramme aus Petersburg den Zusammen-
bruch der russischen Narew-Stellungen befürchten
lassen. Auch scheine die Verbindung 'Warschaus mit
Petersburg auf der Eisenbahnlinie Grodno—Wilna—
Dünaburg start bedroht zu sein.

Erbitterung in Frankreich gegen die Engländer.

Athen, 26. Jul i . Der „Nea Imera" wird ans
Salomchi gemeldet: 300 griechische Freiwillige, die
auf französischer Seite gelämpst hatten, siud hier an-
gekommen. Sie haben die Front verlassen, weil sie
nicht wünschten, an der Seite der Engländer zu kämpfen.
Sie bestätigen, daß in Frankreich eine große Erl'it-
teruug gegen die Engländer herrscht.

Herd's Angriffe gegen Milleraud.

Paris, 27. Juli , Gustav Hcrve erklärt iu der
„Guerre sueiale", mau müsse mit Bedauern feststellen,
daß sich iu der Regierung Minister befinden, die mit
dem Parlamente uud der republikanischen ösfeutlicheu
Meinung iu Konflikt stehen. Herve, der keinen Namen
nenut, schließt die augenscheinlich gegen Millerand
gerichtete»! Angriffe, indem er erllart, in« Falle eines
daucrudeu Konfliktes zwischeu eiueni Miuister uud der
republilauischeu öffeutlicheu Meiuuug könne man zwei
sellos nicht erwarten, daß das Parlament uud die
republitauifche ösfeutliche Meiuung demissioniert.

Kundgebungen anlästlich des Jahrestages der
Kriegserklärung.

Paris, 26. Jul i . Die von der Regieruua. uud
dem Parlamente anläßlich des Jahrestages der Kriegs-
erklärung geplanten Klmdgebullgeu finden am 4. August
im Senat und in der Kammer statt. I u beideu
Körperschaften wird vom Präsidenten nnd vom M i -
uisterpräsidenten der Tapferkeit der Armee gehuldigt
und der Wille der Nation verkündet werden, ohne
Rücksicht auf die Opfer, die Sache Frankreichs end-
gültig zum siegreicheu Eude zu führen.

Das Apacheuunwescn.

Paris, 27. Jul i . „Journal des De^bats" meldet,
daß die Apachen in Paris wieder ihr Unwesen treiben.

England
Die Verlustliste.

London, 26. Jul i . Die letzte Verlustliste weist
die Namen von 55 Offizieren uud 2000 Mmm aus.

Versammlungen anläßlich des Jahrestages der
Kriegserklärung.

London, 20. Jul i . Auläßlich des Jahrestages der
Kriegserklärung siuden am 4. August im ganzen Lande
VersammlumM statt, deucu folgende von Asquith
geuehmigte Eutfchließuug unterbreitet werden fol l : An
diesem Jahrestage der Erklärung eines rechtmäßigen
Krieges gibt die Versammlung der Bürger dieser Stadt
ihreu uuerschütterlicheu Entschluß kund, den Kampf
bis zu ciuem siegreicheu Ausgange fortzusetzen, um

die Ideale der Freiheit und Gerechtigkeit zu erhalten,
die die gemeinsame geheiligte Sache der Verbündeten
ausmachen.

Der cuglischc Ocldmarft.

Loudou, 26. Ju l i . „Daily Telegraph" sagt in
seiucm Börsenbericht: Der Mindestpreis der Konsols
wurde von 66 ' / , auf 65 herabgesetzt. Die Emission
einer Kriegsauleihe von 4 V, Prozent hatte ans erst'
klassigc Wertpapiere ciue demoralisierende Wirlung.
Die übliche Liste vou Z«7 maßgebende» Börseuwertcn
weist einen Rückgang des Gesamtwertes vou uicht
weniger als 0!) Millionen Pfuud Sterling während
des Zeitraumes vom 21. I uu i bis 20. Jul i l. I . ans.

London, 27. Jul i . Die schottische» Vautcu gaben
Samstag bekannt, daß sie den Einlageuzinssuß »m
ein Prozent erhölM, um den Abfluß der Einlagen
angesichts der Kriegsauleihe zu verhiudern.

Rußland.
Keine Änderung der inncreu Politik.

Petersburg, 26. Juli. Ein.Artikel der „Rjec"
weist darauf hiu, daß von einer Änderung des Kurses
der iuuereu Politik nicht die Rede sein könne.

Rumänien.
Die Politik Bratianns.

Bukarest, 27. Jul i . I m Leitartikel des „Universnl"
bespricht Alimeneschtianu die Politik des rumäuischl'N
Ministerpräsideuteu Vratianu, die bisher mit cmein
hoheu Maße vou Klugheit geführt wurde, wobei die
Erwäguug maßgebend war, dcch das kleine Rnmäuiei'
nicht von Anfang an am Kriege teilnehmen konnte.
I n erster Lmie forderte es höchste Klugheit, daß
Rumämen den verbündeten Zcntralmä'chteu' deu Ver-
trag, der es mit ihnen verbündet, nicht tuudiate Er
vergaß auch uicht, daß Rumäuieu ein kleines Land
ist, das für einen Krieg von langer Dancr nicht die
stuauzielleu Mittel besitzt, gleichgültig, gegen welche"
Gcguer es seiue. 600.000 Mann schickt. Der Verfasser
spricht die tiefe Überzeugung aus, daß Aratiauu zurzeit
dle zur Verwirtlichuug des uatioualeu Ideals u»t-
wendige aktive Haltuug eiuuehmeu uud Rumania
dorthlu führe» werde, wo die Zukunft des Slaatt"
ll»d mithin der ganzen Nation für immer gesich^
fein werde.

Vnlgarien.
Keine Manöver iu Ncvrokop.

Sofia, 27. Juli. (Melduuq der „Aqence M g " '
^ „ angebliche,, groß"

bulganschen Manövern iu der Gegeud von Nevrolop
ist vollkommen ersnnden.

Montenegro.
Der Ministerpräsident verreist.

- .??'"^ ^ - I " " ' Die „Agenzia Stefani" meldet
aus ket.nje, Ministerpräsident Vntotie hade das «""
UM versehene Amt des Kriegsministers au Gen""«
BoM.c abgetreten und sich auf uubestimmle 'jeit a"s
Eetmje enyerut. Während feiner Abwese.cheit w " ^
er im Mluisterpräsidixm vom Fiuauzminisler Pop"""
vertreten werden. > i- ^

Die Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 26. Jul i . (Mclouna der „ M ' ' "
^l<,Mfth>c,ne Mill i".) Das HanftNuwrticr teilt '">t"
Dlnkmicllcnfronl: Heute vormittag brachten wir >"?
franzoslichc Unterseeboot „Nariutle" in der Mee""<'
zum <-m,cn. 51 Ma,m der Besalmn,, wurden n<-f"<
genommen. Bei Ari Burn« schleuderten wir a.n ^ , '
bomben,md verursachte,, einen Brand iu den fcindl'^'
Tchutzc.lnral.cn. Am 25. d. zerftürte unsere Mt i l l " !
cmcn Tcil der Schützennräben „nd der Drahtl.indcl""!
l,caeni.t.er unserem lmlcn Flüncl. Tie bombardierte ^ l
TtcllmMn dc5 Feinde« ,„,d scine Landunnoplätze, ^ l
liei sie ihm beträchtliche Verluste zufügte Bel Ncdill""
';nfantKriofe„er und zei<wcjse aufsehendes M t U l ^ "
d»,cll. Der Feind verwendet furtaescht Stillgaöt"""!'^'
Am '^1. d. erstürmte eine llcinc türkische (5rlu,rdig""^
abteiln»« dco liutcn Flüncl.> bei Sedilbahr, Teile /
soindlichcn Schichcnnräbcn, vernichtete die Bertp'l"^
nnd erbeutete M l bewehre, Munition, Säcke ,md ^ .
bcn. Unsere Küstei,bnttcric„ bombardierten mil M "
die Stellungen und cin Lager dc^ Fcindco a„ dcr « "
uo» Scdllbahr. Ter Zcind erwiderte dac« Fn,er " ^
((rfolss. Feindliche Fl„nzeu«c warfen Voml,cn auf ^
Lazarett Halil Pascha, trotz des sichtbaren Ze ich t
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Noten Halbmondes, das horizontal über datz Lazarett
aufgespannt war. — Auf den übrigen Fronten nichts
Vesentticheß.

Ter russische Rückzug im Kaukasus.

. Konstantinopel, 26. J u l i . Nach glaubwürdigen
^rwatmeldungen aus Erzerum haben die türkischen
^rupften gestern den vor dem rechten türkischen Flügel
befindlichen Feind aus seinen letzten Stellungen ver-
weben und in die Flucht geschlagen, die er unter
großen Verlusten in Unordnuug antrat. Die Trnppen
^setzten hierauf mehrere sehr wichtige strategische
funkte. Der Feind zieht sich, verfolgt von den tnr-
"Hen Truppen, in mehreren Kolonnen zurück. Nach
anderen Meldungen hofft man, daß die Russen jetzt
andere noch wichtigere Punkte räumen werden.

Griechenland.
Keine Griechcnverfolgungen in der Türkei.

. Athen, 27. J u l i . Der griechische Geschäftsträger
^ Konstantinopel übermittelte seiner Regierung die
^rbalantwort der Pforte, die feststellt, daß in der
a l ! « leine Griechenverfolgungen stattfinden und die
Herroffenen Maßnahmen aus rein militärischen Grün«
! ? "folgten. Die Antwort betont das Interesse der
l<i k ' an freundschaftlichen Beziehungen zu Griechen«
«nd. GZ verlautet, eine zweite ausführliche Antwort
" " b e von der Pforte vorbereitet.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Note Wilsons.

w, ^onbon, 26. Jul i . „Dai ly M a i l " meldet aus
5 ^ ' Z o r t : Die Heastblätter und die dcutsch.ameri-
"«Wen Zeitungen kritisieren Wilsons Note abfällig.

^ > l bezeichnet sie als herausfordernd und nicht

^ ° n gegen die Teilnahme der Nnion am Kriege.

ein? ^ n " Francisco, 27. Jul i . Bryan erklärte in
^leckl Aufruf, die Vereinigten Staaten hätten kein
a n ? ' ^ e g gegen Deutschland oder irgend eine
"""ere europäische Macht zu führen.

Die englische Antwort auf die amerikanische Note.

Washington, 27. J u l i . (Reutermeldung.) Englands
Antwort anf die amerikanische Note, betreffend die
britische Blockade, ist eingelaufen. Sie erklärt, daß
das Vorgehen Großbritanniens mit dem Völkerrechte
übereinstimme, wenn dieses anch den neuen Bedin»
gungen entsprechend angewendet werden müsse. Gut
unterrichtete Kreise erklären, die britische Note berufe
sich auf die Entscheidung des amerikanischen obersten
Gerichtshofes während des Bürgerkrieges, worin Eng»
lands Auftreten gebilligt wnrde.

Das Schiffsnugliick bei Chicago.

Par is, 26. J u l i . Nach Blättermeldungen ans
Chicago sind von den 2572 Personen, die sich an
Bord'des „Eastland" befunden hatten, 762 gerettet
worden. Visher wurden 885 Leichen geborgen, zumeist
von Frauen und Kindern. Auf Grund der von den
Behörden eingeleiteten Untersuchung sind 30 Verhaf-
tungcn vorgenommen worden.

Verantwortlicher Nedaktnrr: Anton ftunte?

Dir Wiedcrcroberunss Lcmberns im Kino „Central"
im Landcotheater ist ein prächtiges Bi ld, das noch heute
und morgen die erste Attraktion des Programmes bildet.
„Die schwarze Katze" ist ein ergreifendes Drama eines
Arztes und einer Gefallenen, „Der Strohwitwer" ein
würziges Lustspiel.

Kino „ Ideal" . Die mit der Wiedereinnähme Prze-
myslö angcschte Scnscüionsscrie aus den österreichischen
Kriegsberichten fand bei der gestrigen Vorstellung der
Wiedereruberunss von Lembcra im Kino „ I d e a l " ihre
Fortsetzung. Diese erstklassige Aufnahme erfrischt lebhaft
in nnscrem Gedächtnis die uns durch die Kriegsberichte
mitgeteilten Episoden ans den Titanenlamftfen unserer
herrlichen Armee und führt uns unter anderem dm Ve-
such der wiedcrcrobcrtcil Hauptstadt Oalizicns durch
Seine f. und l. Hoheit den Fcldinarschall Erzherzog
Friedrich, den Chef des Gcncralstabes Generalobersten
(5onrad von Hötzcndorf und macht nns auch mit einer
^iieihc anderer viclbcncmntcn Persönlichkeiten, darunter
auch jener des berühmten Naturforschers Sven Hedin
bekannt. Hochinteressanl ist die anjchlicßenbe Vorfüh-
rung der Mcßtel'Wochc, wo insbesondere das Frncrn
unserer AN,5 Zentimctcr»Vlo<orneschü<'e auf die Festungs-
werke von Lcmbera ein imposantes Schauspiel bietet. —
Ein prachtvolles Werk höchster Qualität, vornehmster
Eleganz und unübertroffener Durchführung ist das Kino-

oranm in fünf Akten „Mein Lcben für das deine", das
gcstren zum erstenmale zur Aufführung kam. I m Mittel-
punkte der mit feinem Kunstsinn vertretenen Rollen steht
die Glanzfigur der einzigartigen Schauspielerin Marie
Carmi'Vollmöllcr, der neben den Reizcu der eigenen
Persönlichkeit noch jene der raffiniertesten Toiletten zur
Verfügung stehen und die es meisterhaft versteht, der
Rolle der Halbweltdame und Verbrechcrin aus Liebe ein
wirklich ergreifendes Lcben zu verleihen. Kurz, eine Auf-
führung allerorsien Ranges, die begeisterte Aufnahme
fand. — Gelungen ist in ihrer Art die glänzende Hu-
rnoresle „Wie man zu einem Schwiegersohn lommt", die
allgemeine Heiterkeit erregte. Dieses Elitcprvaramm
kommt nur bis einschließlich Donnerstag zur Aufführung.

— (Ein auies Mittel nrgcn die Liiuseplage) teilen
die „Ärztlichen Mitteilungen" in ihrer wissenschaftlichen
Beilage mit. Es ist ein sehr einfaches, von i ^ ^ 'daten
im Felde aus den Neften der Liebesgaben ndes
Mittel: Nimm zwanzig Zigarrenstummel, befrei sie ganz»
lich von Aschc, tue sie in eine Bierflasche, die dreiviertel
mit Wasser gefüllt ift, lasse diese Mischung drei Stunden
lüs cincn Tag ziehen und bespritze damit nach Heraus-
nahme und Nusquetschung der Zigarrenstummel das Un»
tcrzeug und die Kleider, besonders innen in den Nähten.
Ferner befeuchte damit Bart und Haare. — Moschus in
einem Säckchen eingebunden, um Hals und Hüften ge-
tragen, soll ebenfalls helfen. Das Einfachste und überall
leichi Beschaffbare dürfte aber wohl Tabalslauge sein.

Der LandcsausschlH dcs Herzogtumes
Krain gibt die traurige Nachricht von dem
Ablebeu der unermüdlich tätig gewesenen
Assistentin des Landesmuseums Rudolfinum

welche am 23. Jul i 191.'» in Wien sclig
im Herrn entschlafen ist.

DaS Leichenbegängnis findet am 28. Jul i
l. I . um 0 Uhr vormittags in Graz statt.

L a i b a c h , am 27. Jul i 1915.

Umteßfofl.
1 8 4 4 Firm. 71/15, Gen. I, 83/10

Razglas.
t v r d k - 2 a d r i l Ž n e m r e 8 i s t r i 1 s t a s e pri

"^anilnica in posojilnica v
re Leskovcu

2briaftlZ axiU g a Z n ö o n s l c J e i ) O zavozo
in j * a č l a n ^ načelstva Ignac Zagorc
^lana 6A i č a n J š e k ter vpisala nova
ßkovp« xiOJZ1J A r h ' posostnik v Le-
s ^ C k I ;• 8i6 i n J o ž e f V r š č a j ' p o "

"* * Leskovcu St. 123.
fovem , , o k r o ž n a sodnija v Rudol-
• - ^ J g d - M n e 22. julija 1915.

1851 "~i^
*inn. 499, Einz. II, 265/6
Izbris firme.

li3a l<h 1 J a l s \ s e 3° v registru due 21. ju-

b e 8°dilo iirme:

obra+
 F r a n Urbančič

C K i ffdmet: trgovina z lesom.
V * t e " ° k o t t'gowko sodižče
l»l5. l 3 a i " ' o d d. HI, dne 21. julija

1840 E 250/14/12

Dražbeni oklic in poziv k
napovedbi.

Na predlog Posojilnice v Radovljici
kot zahtevajoČe strauke, zastopane
po odvetniku dr. Igo Jancu bo dne

9. s e p t e m b r a 1915
])redpoldne ob 9. uri na Heu mesta
posameznih parcel, na podstavi s torn
odobronih pogojov dražba sledočih
nepromičnin: 1.) vl. št. 382 k.o. Vipava
stavbena parcela St. 242/2, hiaa ist. 154
v Vipavi z dvoriScem in solastninskimi
pravicami do vlož. št. 791, 710 k. o.
Vipava in vlož. stev. 21 k. o. Nanos;
2.) vl. št. 382 k. o. Vipava, pare. št.
2063, njiva; 3.) vl. st. 382 k. o. Vipava,
pare. štev. 2064, njiva; 4.) v davčni
občini Vrbpolje, pure. štev. 253/158,
pašnik. KoneÖno se izkličo so enkrat
colo zemljišče. Prične se z dražbo bile.

Cenilna vrednost ad 1.) 2500 K,
ad 2.) 656 K, ad 3.) 778 K in ad 4.)
166 K.

Najmanjši ponudek ad 1.) 1666 K
68 v, ad 2.) 437 K 34 v, ad 3.) 518 K
66 v, ad 4.) 110 K 66 v; pod naj-
manjšim poimdkom so ne }>rodaje.

C. kr. okrajno sodisče v Vipavi,
odd. II., dne 19. julija 1915.

1836 Cg 1 a 27/15/2
Oklic.

Mestna branilniea ljubljanska v
Ljubljani po g. dr. Ivanu Tavčarju,
odvetniku v Ljubljani, toži t u s o d n o
F r a n c e t a Strajnar iz Lukovka št. 4
pri Trebnjem, sedaj neznano kje v
Araeriki, radi 1349 K 64 b.

Prvi narok bo
3. avgUBta 1915,

dop. ob pol 9. uri, tukaj v dvorani
št. 58.

Kuratorjem za čin je odsotnemu
postavljen g. dr. J. Schegula, odvetnik
v Rudolfovem. Ta bo toženca zastopal
dotloj, da se isti ali sam zglasi, ali
pa naznani sodišču pooblaSČenca.

C. kr. okrožno sodišČe v Rudol-
fovem, odd. la, dne 21. julija 1915.

184!) Firm. 510, Gen. V 295/15

Premembe pri ie vpisani zadruyl.
V zadruznem registru He je vpi-

sala dne 21. julija 1915 pri zadrugi:
Kmetijsko društvo na Vrhniki,

regiötrirana zadruga z omejeno
zavezo,

naslednja preraemba:

Izbrišeta se Franc Bradeško in
Franc Samotorčan, vpiöeta pa Ignac
Umek, po868tnik na Blatni Brezovici,
in Aloj/jj Novak, posestnik na Dre-
novem Griču.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
Ljubljana, odd. III., dne 21. julija
1Ü15.

1850 Firm. 503, Gen. IV 210/33

Frememtae pri že vpisani zadrugi.

V zadruznem registru se je vpi-
sala dne 21. julija 1915 pri zadrugi:

Produktivna zadruga Ijubljanskih
mizarjev,

vpisana zadruga z omejeno zavezo,
naslednja prememba:

Izbrišeta se Franc Kokalj in
Lovrenc Gaberšček, vpišeta pa Ignac
Prevc, posestnik in mizar na Viču,
in Rok Berlič, posestnik in mizar na
Zapužab.

C. kr. deielno kot trgovsko sodiSče
Ljubljana, odd. Ill, dne 21. julija 1915.

Nur
heute

und
morgen

Die Wiedereroberung von Lemberg
im österr. Kriegsberichte nnd eine Aufnahme der Messterwoche, wo man das
Feuern der 30 5 cm-Motorgeschütze gegen die Festungswerke von Lemberg sieht.

Mein Leben für das deine
das kunstvollendetste Schlagerdrama der Gegenwart mit der berühmten Schauspielerin

MARIE CARMI-VOLLMÖLLER in der Hauptrolle.
Ferner die Humoreske „Wie man zu einem Schwieg er söhne kommt".

KINO
IDEAL
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1845 3-2 Št. 8132

Razpis ubožne ustanove.
Mestni magistrat ima oddati eno mesto Marije Pauschekove ustanove za revne osiro-

tele ljubljanske otroke obojega spola v letnem znesku 40 kron.
Pogoji :
1.) Pravico do te uatanove imajo le taki revni osiroteli otroci, ki so v Ljubljani

rojeni, sem pristojni in ki tukaj žive.
2.) Ustanovo se more uživati le do izpolnjenega 14. leta starosti.
Prošnje, katerim je priložiti dokazila o izpohijenih pogojih, ki so na&tetipod 1.)

in 2.) (rojstui list, domovinski list, mrtvaški list očeta ali matere, navedba stanovanjaj,
je vlagati pri vložnem zapisniku meBtnega magi strata

do vStetega 14. avgusta 1915.
Na zakasncle prošnje se ne bo oziralo.

2v£estni msigfistia/t lö"CL"bljsixi©ls±,
dne 19. julija 1915.

• * * • " z 8 1 3 2

Ausschreibung einer Armenstiftung.
Der Stadtmagistrat bat einen Ersatz der Marie PauscbekBchen Stiftang für arme

verwaiste Laibacher Kinder, jährlicher 40 K, zu vergeben.
Bedingungen:
1.) Anspruchsberechtigt sind nur solche arme verwaiste Kinder, die in Laibach

geboren wurden, hier die Heimatzuständigkeit besitzen und in Laibach auch leben.
2.) Die Stiftung kann nur bis zum vollendeten 14. Lebensjahr genossen werden.
Die Gesuche, welchen der NachweiB über die Erfüllung der unter 1.) und 2.) an-

gegebenen Bedingungen angeschlossen sein muß (Geburtsschein, Heimatachein, Totenschein
des Vaters oder der Mutter, Angabe der Wohnadresse), sind im Eiureichungsprotokolle
des Stadtmagistrates

bis einschließlich 14. August 1915
abzugeben.

Auf verspätete Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.

Stad/tnastgästrat XjSLTbsicIb.,
am 19. Juli 1915.

Brößte Handlung und Erzeugung von

Gold- und Silberwaren ~*m
1539 12 K r und Brillanten

Einzige Vertretung von

Armee-Uhren
Meine Union - Uhren sind in ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

F. ČUDEN
Aktionär der sohweizerlsohen Uhren-

fabriken Unlon-Horlogere

Prešernova ulica Nr. 1
gegenüber der Franziskanerkirohe.

Oroße Aaswahl von patr iot isohen Abzeiohen, B i e g e n , Anhängseln, In
Eisen, Silber und Oold zu bi l l igsten Preisen. Preiskuraiit gratis auch per Post.

1865 Št. 11.640.

Stanovanje v najem.
V poslopju meščanske imovine v Ljubljani oddati je za rok 1. avgusta 1916'

v najom jedno v II. nadstropju hišnega trakta na Pogačarjevem trgu h. št. 3 na voglu
Lingarjove ulice ležeče Btanovanje, obstoječe iz 4 sob in kabineta s pritiklinami vred.

Pismene ali ustne ponudbe sprejema mestni gospodarski urad, kjer se v uradoib'
urah dobivajo eventuelna pojasnila.

2v£estni zcna-glstrsit lju-Tolöanslri
dne 22. julija 1915.

••^eca^. Z. 11.640.

Wohnung zu vermieten.
Im Bürgerspitalfondsgebäude in Laibach ist mit 1. August 1915 eine im II. Stock-

werke des HauBtraktes na Pogačarjevem trgu Nr. 3 an der Ecke der Lingarjera uüc*
gelegene, aus 4 Zimmern und 1 Kabinette nebst Zugehör bestehende Wohnung '**
vermieten.

Schriftliche oder mündliche Anbote nimmt das städtische Ökonomat entgegen,
woselbst auch in den gewöhnlichen Amtsstunden event. Auskünfte erteilt werden.

StEtd/tinsigietrsit Xjad"bacli
j am 22. Juli 1915.

D^pezial-Geschäst
^H/ für nur allerbeste Damen- nnd
^ ^ Herrenwäsche ^e ^e «)? ^ «?k

V N^7*s Inhaberin Mp>ssi7s ss ^ Ä t * t

Laibach, Selenburgova ulica 5

Stets Neuheiten von Taschen-
tüchern, Socken, Kragen und
Manschetten etc. «?e «?e sk <?s

Herren-Wäsche-Nnsstattnngen

Neuhrileli in sarlngrn !
Batisten nnd Zcplnren !

1538 10-N

Himbeersaft . . K 2 5 0 per Kilo Ribiselsaft. . . K lp60 per Kilo
Erdbeersast . . „ 190 „ „ Pfirsichsaft . . „ 1*60 ,. .,
Orangensaft . . „ 1*70 ., „ •-Marillensait . . „ l*ö0 „ ,.
Kinglottensaft . „ 170 „ „ SS Apfel salt . . . „ 1-50 „ „
Kirschsaft. . . ,, 1*80 „ „ ^ M a i t r a n k . . . „ 1-50 „ .,
Schokolade . . . 5 Kilo K 2»-— I Kakao, rein . . . 5 Kilo K Vr—
Schweiz. K a k e s . . 5 „ „ 27-— ~ Tee, fein . . . . 5 „ „ 54'—
Trockenmilch . . 5 „ „ 19*— Kondens. Milch, 48 Dosen ,, 46*—
Säfte kleinstes Quantum einer Sorte 21/sr Kilo, geht in ein Postpaket, mit

Wasser vermengt höchst erfrischend, alles franko per Nachnahme.

M. Griinbauin, Wien, II., Liclitenauergasse (>.

Ruhige, schöne

Wohnung
bestehend auB 3 Zimmern, Vorzimmer samt
Zugehör, ist in der Vil la Oroszy nächst
dem Staatsbahnhof zum Novembertermin

zu vergeben. 1803 3

Villa in Veldei
komplett eingerichtet, Wasserleitung , zwei

Schiffe, Badehaus,
wird billig vermietet,

auch im Winter bewohnbar, gute Öfen.
Angenehmer Aufenthalt für Flüchtl inge

oder Bekonvaleszenten.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 1 6 8 3 * ~ *

4279 60—35

Ameiseneier
(trookene) 1736 6 - 5

Isza/u-ft I n jed-er 3^Een.gre
Johann Dolejš,

Samenhandlung, Frag, 469-1.

Gesucht werden für sofort

2 Kontoristin
mit Praxis, welche der slowenischen und
deutschen Sprache mächtig sind. Bevorzugt
werden solche, weiche auch die kroatische

Sprache behemhen.
Offerte unter „K. A. 1916" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1858 2

Jfaturechten, flaschenreifen

Arfd-Wein
* W W 1806 11-6
100 Liter K 2fi— ab hier in Fässern von
100 Liter aufwärts per Nachnahme versendet

Rosenkranz in JKarburg, Stciermark.

Schöne 1 7 * 5 &

Wohnung
mit vier Zimmern, ist im Hause Nr 14

Ctradiiöe, I. Stock,

p i ^ * zu vermieten. ~^fä
Anfragen beim Hausmeister dortselbst.

ElpteWoloig
bestehend aus 4 Zimmern, Bade- und Dicnst-
botenzimmer und allem Zugehör, elektrische

Beleuchtung, sonnseitiger Lage
1st sofort oder für später

zu vermieten.
Adresse zu erfragen in der Administra-

tion dieser Zeitung. 1866 3—1

Italienischer Konver-
sationsunterricht

PT* wird gesucht, ^ßt
Anbote werden an dio Administration

dieser Zeitung erbeten. 1864

Lehrer
der kroatischen Sprach^

geguoht von 1872 2-j

B. 3urzat ElisahethstraBe j/j»
Schön möbliertes

Monatzimmer
mit Balkon, ist in einer Villa zu ™rfl»i^ej

Wo? sagt die Administration " j
Zeitung. 1 8 7 3 2 ^ ^ ,

P V Leeres ^ßt

Zimmef
per sofort gesuch*'

Anträge unter „ b i s m o r g e n *U* MßP
a b e n d s 1 ' an die Administration
Zeitung. ^^^^

H r u c k u n d N e c l a f f v o n J g . v . t t l c i n m a y r H F e o . N a m b c r g .


